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Die ^öhe „Toter Mann " erobert.
Ueber 1000 unverwunöete Franzosen gefangen. — vollständige Vernichtung einer englischen
Stellung bei Neuchapelle. — Oie Engländer beschießen Len§. -7— Bedeutende Tuftbämpse.

Dar Recht der Einzeüandtage auf
auswältige Polltit.

Wir Berliner Blatter melden, war der
Staatshaushaltsausschnß des preußischen Ab¬
geordnetenhauses heute Vormittag in Berlin
zu einer wichtige» Sitzung versammelt, wes¬
wegen die Plenarsitzung des Reichstags erst
um 1 Uhr begann. Aus der Tagesordnung
dieser Ausschussfitzuugstand die Besprechung
eines Schreibens des Reichskanzlers, worin
entsprechendder bekannten Veröffentlichung in
der „Nordd. Allg. Ztg." dem Staatshanshalts-
ausschnss des Abgeordnetenhauses die Zu¬
stand i g ke i t a b g c sp r 0 che n w i r d. i«
Fragen der auswärtigen Politik
und der Kriegführung Beschlüsse  zu
fasse». Ob die Verhandlungen vertraulich
zu betrachte» sei» werden, steht noch
nicht fest. , Man nimmt an, daß die Konserva¬
tiven, aus deren Veranlassung jener Beschluss,
gegen den sich der Reichskanzler wendet, erfolgt,
ist. Wert darauf legen, dass der Verlaus der Ver¬
handlung bekannt werde.

1; Der Würfel einer überaus wichtigen Verfassungssrüge,
die alle deutschen Einzelstaaten und ihre Landtage an¬
geht, ist also im Rollen. Der Auffassung des Reichs¬
kanzlers in der Ablehnung des Rechts der Einzcl-
landtogc auf Behandlung der auswärtigen Politik ist
dieser Tage der Straßburger Hochschullehrer Laband in
einem Aufsatz, der in einem Berliner Blatte veröffentlicht
wurde, bcigefprungen. Durch feine Beweisführung , dass
ein solches Recht nicht bestehe, hat er aber jene Protest¬
aktion im preußischen Landtage hervorgernfen , die sich
heute im verstärkten Haushaltsausschuß des Prcussenpar-
laments abspielt, und formell an den bekannten Autwort-
brief des Reichskanzlers vom 12. Februar an den Präsi¬
denten v. Schwerin-Löwitz ankuüpft, der jetzt nachträglich
zur Besprechung gestellt wird. Und da Herr Laband sein
ablehnendes Urteil auch auf den Bnndesrat ausdchnt , so
hält es einstweilen auch die halbamtliche „Lcipz. Zeitung"
für geboten,, gegen die „anfechtbaren Ansichten des bekann¬
ten. Rechtsgclehrten" turze Verwahrung einzulegen : viel¬
leicht erhebt sich auch in anderen Bundesstaaten und Land¬
tagen noch Widerspruch gegen die vom Reichskanzler zuerst
ausgesprochene und von Laband ausführlich begründete An¬
schauung. Tie staatsrechtliche Frage nach dem Recht der
Einzcllandtage. in auswärtiger Politik mitzureben , ist also
zu einer öffentlichen Streitfrage geworden und mag als
solche im Nachfolgendenkurz skizziert werden,

ly Professor Laband geht von der Voraussetzung aus , daß
es vor allem auf die Feststellung ankommc, ob der Bnndes-
rat nach der Reichsverfassung sich mit auswärtigen Ange¬
legenheiten beschäftigen dürfe. Wenn daS zu bejahen fei,
hätten auch die Einzcllandtage ohne weiteres das Recht,
ihre Regierungsvertreter im Bundesrate zu instruieren,
also auf die auswärtige Politik Einfluß auszuüben . 'Nun
aber besage Artikel 56 Abs. 1 der Reichsverfassungausdrück¬
lich, daß der Bnndesrat „an der auswärtigen Politik , abge¬
sehen vom LunsulatSwesen, nicht beteiligt" sei. Lediglich
bem Reichstage gegenüber fei der Reichskanzler für die aus¬
wärtige Politik verantwortlich. Der bekannte Bundesrats-
äusschuß sei nur zur „Entgegennahme von Mitteilungen
öo, habe also nicht mitzureden und folgerichttg hätten auch
bie Einzellandtage kein Recht der Beeinflussung der aus¬
wärtigen Politik für auswärtige Angelegenheiten.

Gegenüber dieser Beweisführung wird nun einge-
wandt, daß der BundeSrat außer über das Konfulat »wesen
auch über Kriegserklärungen im Namen des Reichs und
Uber Verträge mit fremden Staaten nach Art. 11 'Abs . 2 und
'l der Reichsverfassnngmitzubeftimmen habe, also über die
wichtigsten Entscheidungender auswärtigen Politik . 'Äußer¬
er stehe dem Bundesrat selbstverständlich die Befugnis zu.
ben Reichskanzler für alle von ihm Unterzeichneten Akte
hir RcichsgeschäftSsührung. also auch für die auswärtigen,
°°r seinem Forum zur politischen Verantwortung zu zrchen.
%e Befugnis entspringe ohne weiteres nur der Gleich-
berechttgung von Bundesrat und Landtag m der Reichs¬

verfassung und sei auch von allen Staatsrechtslehrern aus¬
drücklich anerkannt worden. Aus dieser Rechtslage fol¬
gere aber ohne werteres, daß auch Einzellandtage ihre Re¬
gierungen über auswärtige Angelegenheiten instruieren
dürften . Es komme hinzu, daß auch der Ausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten nicht bloß Mitteilungen entgegen¬
zunehmen habe, sondern — nach Labands eigenen Ausfüh¬
rungen im „Deutschen Staatsrecht" ! — „S»e Diskussion
dieser auswärtigen Politik, ihrer Zielpunkte und Lage"
berechtigt sei. So habe auch am 5. und 8. Dezember 1870
in Vertretung Bismarcks der damalige Staatsminister Del¬
brück im Reichstage ohne Widerspruch ausgeführt : der Aus¬
schuß solle „Kenntnis von der Lage der Dinge nehmen
und in der Lage sein, durch diese Kenntnis , durch Anträge,
die er an den Bnndesrat stellt, durch Bemerkungen,
die er dem Präsidium macht, auf die Behandlung der Politik
einen Ein  fluß auszuüben." ■

Aus dieser Gegenüberstellung der Gründe und Gegen¬
gründe folgt bei vorurteilsloser Begründung ohne weite¬
res , daß Laband durch Laband geschlagen wirb , daß das
Recht der Mitwirkung des Bundesrats bei auswärtiger
Politik seststeht und darum auch das gleiche Recht der Ein-
zcllandtage nicht bestritten werden kann. Daß der preu¬
ßische Etat außerdem noch einen Ausgabeposten für die
preußische Gesandtschaft beim Heiligen Stuhl enthält , daß
Bayern und Sachsen durch Gesandte in Wien vertreten und
also dadurch ganz direkt mit der auswärtigen Politik ver¬
knüpft sind, verstärkt natürlich nur den Protest dieser Ein-
zellandtagc gegen ihre Mundtotmachung in auswärtiger
Politik.

Für das Bcrfassnngsrecht ist es auch mitten im Welt¬
kriege von Wichigkeit, daß seine Grundlagen nicht verwischt
werden. Darum mag die Streitfrage jetzt ruhig geklärt
werden. Nur daß es ohne Voreingenommenheit und ohne
Leidenschaftlichkeit geschieht, ohne Ncbenrücksichten und
Sonderziele, das erfordert der Ernst der Gegenwart.

*
Berlin,  15. März (Eig. Tel . Zens. Bln .j

Der verstärkte Staatshaushaltsausschutz des Abgeord¬
netenhauses trat heute vormittag zur Erörterung aus-
wäriger Fragen in die Tagesordnung ein. Nicht nur die
Kommissionsmitgliederwaren vollzählig erschienen, sondern
auch eine ganze Reihe von Abgeordneten, die nicht Kom-
missionsmitglieder sind. Für die Reichsregierung hatten
sich der Staatssekretär des auswärtigen Amts v. Jagow,
und der Unterstaaissekretär der Reichskanzlei, Wahnschassc,
eingefunden. E— .

Der Reichstag.
* Berlin,  18. März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Im parlamentarischen Kreisen wird angenommen , daß
voraussichtlich morgen der Staatssekretär des Reichsschatz-
amtes, Dr . Helfferich. seine erwartete große Rede über den
Etat und die Kriegsstcuern halten wird . Nach dieser Rede
dürfte sich der Reichstag zunächst für einige Tage vertagen:
dagegen wird der Ausschuß für den Reichshaushalt sofort
mit der Erörterung der auswärtigen Politik beginnen.
Wann der Reichskanzler in der Vollsitzung das Wort er¬
greifen wird, steht noch nicht feit; man nimmt an , daß sich
etwa Mitte nächster Woche hierzu Gelegenheit bieten wird.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grosses Hauptquartier . 18. März . (Amtlich.j
westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Renchapelle  sprengten wir eine vorgeschobene
englische Verteidigungsanlage  mit ihrer Be¬
satzung in die Luft.

Die englische Artillerie  richtete schweres Feuer
anf Lens.

Die französische Artillerie  war sehr tätig
gegen unsere neue Stellung bei Bille au bois »ud ge¬
gen verschiedene Abschnitte in der Champagne.

Links der Maas  schoben schlesische Truppen
mit kräftigem Schwung ihre Linie ans der Gegend westlich
des Rabenwaldes ans die Höhe „Toter Mann"  vor;
28 Offiziere «nd über 1008 Man « vom Feind  wur¬
de« unverwnndet gefangen.  Viermal wiederholte Ge-
geuangrisse brachten den Franzosen keinerlei Erfolg, wohl
aber cmpsindliche Verluste.

Anf dem rechten Maasnfer  und an den Osthän¬
gen der Cotes rangen die beiderseitigen Artille¬
rien  erbittert weiter.

I « den Vogesen  und südlich davon unternahmen die
Franzose« mehrere kleinere Erknndnngsvorsiötze, die abgc,
wiesen wurden. _____

Lentuant Lesfert  schoss nördlich von Bapaume fei»
viertes  feindliches Flugzeug , einen englischen Doppel,
decker, ab. — Bei Bimq snordwestlich von Arrasj «nd bei
Sivry ja« der Maas nordwestlich von Verduns wurde je
ein französisches Flugzeug durch unsere Abwehrgeschütze
heruntergeholt. Ueber Hanmont snördlich von Verduns
stürzte ein französisches Großflugzeug nach Lnstkampf ab:
seine Insassen sind gefangen, die übrige « sind tot.

westlicher und Valkan-Uriegsschauplatz.
Die Lage ist nnverändcrt.

Oberste Heeresleitung.

Italienische Magen über England.
London,  13. März . (T .-U.-Tel .)

„Daily Telegraph" meldet aus Rom : In der Kammer
hat Graziadei im Namen der offiziellen Sozialistenpartei
sich gegen einen Krieg mit Deutschland ausgesprochen; er
führte aus : „Ich habe die grüßte Sympathie für England,
aber in den letzten Monaten hat Italien
9 79 Millionen Lire für englische Stein¬
kohlen zahlen müssen,  während es im Vorjahr für
eine viel größere Menge nur den Betrag von 247 Millionen
Lire bezahlen mußte." Redner wünscht, daß, falls Italien
an der Pariser Konferenz der Alliierten über wirtschaftliche
Probleme teilnimmt, cs keinerlei Verpflichtungen über¬
nehmen soll.

Verdun und das französische Rabinett.
Amsterdam,  13 . März . tEig . Tel . Zens. Bln .s

Wie hiesigen Blättern aus London berichtet wird,
äußerte sich der französische Minister des Innern , Malvy,
er rechne bestimmt mit dem Rücktritt des französischen Ka¬
binetts , falls Verdun falle.

Ein französischer Abgeordneter vor Verdun
gefallen.

Pari  s , 13. März . (Nichtamtl. Wolff-Tei.f
In der Kammer teilte Teschanel mit , daß der Abgeord¬

nete für das Departement Teine -et-Oife, Andrs Thomö
vor Verdun gefallen fei. -

Der Krieg mit Portugal.
Neue Verdrehungen des ehrenwerten Herrn

Grey.
London,  15. März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.j

Im Unterhaus sprach, da Asquith unpäßlich war, Gren
über den Eintritt Portugals in den Krieg und sagte: Die
unmittelbare Ursache der Erklärung des Kriegszustands
seitens Deutschland an den ältesten unserer Alliierten war
der Entschluß der portugiesischen Regierung , alle deutschen
Schiffe zu requirieren , die seit Beginn der Feindseligkeiten
in den heimische» oder ztzolonialhäfen Portugals lagen.
Wäre Portugal eine vollkommen neutrale Station, ohne die
Bande eines Bündnisses mit irgend cincm^ der Krieg¬
führenden, so wäre nichtsdestoweniger sein Borgehen voll¬
kommen gerechtfertigt: Der Krieg ist die Ursache des schnell
wachsen  d e n M a n g e l s an  L v n n c n g e h a l t in
allen Teilen der Welt, und cs war klar geworden, daß im
Interesse ihres Landes es die Pflicht der portugiesischen
Regierung war, sich alte in ihren Häsen liegenden, ihr
zugänglichen Schiffe nutzbar zn machen. Ties war die
Absicht der portugiesischenRegierung und wurde ihr aucl
von der britischen Regierung  n a h eg c l eg t
Ein Staat ist im Notfall zur Requisition des Eigentums
aller Einzelpersonen und zu seiner Verwendung für dev
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öffentlichen Gebrauch berechtigt. Dieses Recht beruht auf
der Souveränität eines jeden Staates und konnte von
keiner fremden Macht bestritten Eben Po^ ugal warnickt eine neutrale Natron Iw nreng-
st en Sinne des Wortes.  Bei Beginn des Krreges
hat die portugiesische Regierung erklärt , daß «e unter
keinen Umständen die Pflichten ihres alten Bündnlffes
mit Großbritannien unbeachtet lasten wolle. (Beifall.) Sie
«ÄM .ine» K- -- .dritte Partei verletzte. (?r ) Sie veripram orr
der Beschlagnahmedie Bezahlung und Enftchadigung. Aber
die deutsche Regierung überstürzte dm Dinge durch das
entschiedene Verlangen nach einer Erklärung,,
welcher alsbald die Kriegserklärung folgte, indem sie so
*>i<> <!aae bezüglich Zahlung -einer Entschädigung linderte.
?Diefe Behausung Greys ist unwahr Die Kriegs¬
erklärung erfolgte erst als Portugals Frechheit soweit ging,

fifluot nicht zu beantworten, Schriftl .) Man sah, daß
Deutschland, das jetzt Portugal des Neutralitatobrnches
beschuldigt, selbst portugiesisches Gebiet im Oktober und
Dezember 1914 verletzt hatte durch Einfälle in die portu-

Ae Kolonie Angola, und später durch den Versuch,
einen Eingeborenenanfstand in Portugiesisch-Ostafrika an¬
zuzetteln. Portugal kann versichert sein, daß Großbritan¬
nien und seine Verbündeten ihm jede Unterstützung, die es
benötigen könnte, gewähren. Portugal wurde gezwungen,
sich an die Seite der Alliierten zu stellen, und ^ o ser es
wUlkommen als tapfere; Helfer bei der großen Sache, für
die der gegenwärtige Krieg geführt wird.

Amtlicher ttirkischer Tagesbericht.
Konstantinopel. 15. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Bericht des Hauptquartiers:
Am 11. und 12. März feuerten zwei Krenzerz« verschie¬

denen Zeiten einige Granaten in die Umgebung von Teke-
Bnrn« und zogen sich dann zurück. Drei Flugzeuge, welche
die Halbinsel Gallipoli überslogen. wurden durch das Fever
unserer Geschütze verjagt.

Von den anderen Fronte« nichts von Bedeutung«

mit ihrem Kommandanten bis zu« letzte« Augenblick aus¬
harren wollten. Tomnshend. der mitteilte, er müffe in
einigen Woche« durchzubrechen versuche« oder sich ergebe«,
erhielt von General Aylmer den Bescheid, daß der D « r ch-
bruchsversnch vergeblich  sein würde. Munition ist
nur noch wenig vorhanden, sodatz sehr sparsam damit «m-
gegangen wird. Die Lebensmittel sind erschöpft,
die Pferde bereits zur Hälfte geschlachtet, teils aus Futter¬
not. teils zur Nahrung. Der Gesundheitszustand der Trup¬
pe« ist auch sehr schlecht. Die Flieger bringe« regelmäßig
große Mengen Medikamente mit. König Georg hat
Townshend«nd seinen Truppen seine» Dank für das Aus¬
halten unter großen Entbehrungenübermitteln lasten.

Der Strafantrag gegen Schröder.
Rotterdam.  15 . März . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Der Staatsanwalt  des Amsterdamer Gerichts for¬
derte heute die Verurteilung des Redakteurs Sch röder
vom Amsterdamer „Telegraaf " zu einem Fahr Ge¬
fängnis  wegen Verletzung der holländischen Neutralität.

Angebliche Erfolge gegen aufständische
Araberstamme in Nordafrila.

London, 15. März. (Nichtaintl. Wolff-Tel.
Das Kriegsamt  veröffentlicht ei« Telegramm aus

Kai» vom 14 Mär?. Unsere von General Pcyton befeh¬
ligten Truppen werden heute Solum besetze». Da>» ,̂ager
der Beni-Seunsten bei Maead ist ««besetzt. Die Beduinen,
die sich mit den Anhängern Said Ahmedsi vereinigt haben,
sind demoralisiert, entzweit und leiden Hunger. ®«r be-
deutende Scheich von Ost-Mersa und Matuch ergab sich. Die
Führer der Anladali-Stämme baten «m Gnade. Hungernde
Beduinen mit ihren Familien kommen rn Scharen unsere
Linien um Nahrung und Obdachz« erlangen, nachdem sie
von den Leuten Said Ahmeds beraubt und mißhandelt

handelt sich hierbei um die Senusten und Beduinen,
die nördlich der libyschen Wüste den Engländern zu ichasfen
machten Solum ist ein Küstenort am Mitt-lländisch-n
Meer Eine besondere Bedeutung ist der Meldung, auch
wenn' sie in allen Punkten wahr sein sollte, nicht zuzu¬
sprechen.

Dar Elend von Uni el Kmara.
Amsterdam, 15. März. (P .-Tel .. Zens. Bln .)

Wie man ans London  berichtet, hat das englische
Kriegsamt ei« Telegramm des Generals Aylmer  er¬
halten, das mitteilt, es bestehe nnr geringe Aussicht,
das Trnppenlager des Generals Townshend  zu er¬
reichen. Der letzte ans dem Lager znrückgekehrte Flieger
meldete, daß die Truppe» große Entbehrungen litten, aber

Theater, llunft «nd wistenschast.
Nömgliches Hoftheater.

Die gestrige Aufführuns von Lortzings .Waffen¬
schmied"  präsentierte sich in einem teilweise ganz neuen
Gewände. Die Marie sang Frau Müller - Reichel  vom
großherzoglichen Hoftheater in Karlsruhe . Wic uno - aller¬
dings „nichtamtlich" — mitgeteilt wurde, ist eine Verpflich¬
tung Ser Künstlerin für die hiesige Oper augenblicklich
nicht gerade beabsichtigt, für eine spatere Zeit ab r keines¬
wegs ausgeschlossen. Aus diesem Grunde ist der gestrige
Abend immerhin als eine Art Probegastspiel zu bezeichnen,
unö das Auftreten öer Frau Müller -Reichel daher auch von
diesem Standpunkt aus zu bewerten. Die -- augcrln ver¬
fügt über einen hellen, durchaus wohlklingenden Sopran,
Deklamation unö Gesangsmanier weisen keinerlei störende
oder unangenehm berührende Eigenschaften auf. Im Ge¬
genteil, die gesamte Leistung hinterlätzt einen höchst sym¬
pathischen und völlig einheitlichen Eindruck. Befonderv
lobenswert ist die Textaussprache sowie die klare Behand¬
lung des Dialogs . Auch das , durch eine höchst ansprechend»
äußere Erscheinung unterstützte Spiel der Künstlerin er¬
schien für die gestrige Aufgabe vollkommen befriedigend.
Inwieweit sich Frau Müller -Reichel auch für au^ e,pro-
chene Soubrettenrollen eignet (die Waffenschmied-Marie
streift doch bereits ziemlich stark das Fach der sogenannten
„jugendlichen Sängerin ") unö ob das nicht gerade seyr volu¬
minöse Organ sich auch bedeutenderen gesanglichen Auf¬
gaben gewachsen zeigt, läßt sich selbstverständlichnach dem
gestrigen Abend nicht mit Gewißheit sagen. Jedenfalls bot
aber die Geiamrleistung so viele schöne und gelungene
Momente, daß man einem weiteren Gastspiel der Künst¬
lerin wohl mit Interesse entgegensetzen kann. — Die Sltel«
rolle sang diesmal Herr v. S chen ck. dessen ungezwungener,
köstlicher Humor sich auch bei dieser Gelegenheit wieder in
erfreulichster Weise dokumentierte. Den Haupftchlager biE
dete natürlich das alte und doch so ewig junge „Auch ich
war ein Jüngling ", dessen patriotische Schlutzverie einen
nicht endenwollendcn Beifallssturm entfesselten. Den Georg
sang anstelle des erkrankten Herrn Haas Herr Scherer,
der sich auf diesem, seinem sonstigen Rollenkreis so fern
liegenden Gebiete mit überraschender Le-ichtigkeit und
Sicherheit bewegte und namentlich mit der A-dur-Arte
„Man wird ja einmal nur geboren" einen außergewöhnlich
starken Erfolg erzielte. Die übrige Besetzung bot zu cr-
ucuetcr Besprechung keinen Anlaß . Einzig und allein
gegen das ganz unvernünftige Draushauen der schnnede-
gesellcn bei dem verhältnismäßig so schwach instrumentier¬
ten Eingangschor möchten wir an dieser Stelle endlich ein¬
mal Verwahrung einlegen.

Frankreichs letzte Waste.
Genf,  15 . März . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Der Mißmut in Paris  wegen des Ausbleibens
englischer Hilfe spiegelt sich am deutlichsten in einem Leit¬
artikel Humberts im „Journal"  wieder , worin er zum
ersten Mal die Riesenverluste eingesteht, die Frankreich er¬
litten hat. Er schreibt: Frankreich brachte größere Blut¬
opfer. als irgend einer der Verbündeten, also auch mehr
als Rußland : aber jetzt sei es berechtigt, die eigenen Kräfte
etwas zu schonen. Dagegen müßten England und Ita¬
lien  sich entschließen, die W e stf r o n t als den Hebelpunkt
des Weltkrieges anzusehen und hierher Truppen zu senden.
Unsere Verbündeten haben Reserven in Hülle und Fülle,
während Frankreich  mit der Jahresklasse 1898 nicht nur
seine letzten Kräfte  hergibt , sondern auch wahr¬
nehmen muß, baß das Oberkommando die Arbeiter in den
Fabriken durch Krüppel und Frauen ersetzt, damit alle
Waffenfähigen an die Front kommen. Jeder Soldat Frank¬
reichs ist kostbar: der Vierverband muß sich beeilen, sie
nicht ganz ausrotten zu lassen.

Eine wichtige perionenanderung im engl. Heer.
Rotterdam,  15 . März . (Nichtamtl. Woltf-«rel .)

Der „Rott . Cour ." meldet aus London:  General
major Lang ist von seiner Stellung als Direktor des V cr^
proviantierungs - und T r a n Ap v r t d i en ste s
zurückgetreten.  Die „Morning Post" erklärt dies rn
einem Leitartikel für bedauerlich. „Daily News ichrerbt,
daß diese Nachricht von allett, die etwas von der inneren
Organisation der Armee verstehen, mit großem Mißver¬
gnügen ausgenommen wurde. Long sei mit ungewöhnlich
großen Erfolgen tätig gewesen.

Der Verzicht auf die Uriegserkiärung an
Deutschland.

Lugano,  16 . März . (P .-Tel ., Zens. Bln,)
Der „Avanti" hebt die eigentümliche Tatsache hervor,

daß die Interventionisten den Krieg gegen Deutsch¬
land,  nach dem sich alle Organe ihrer verschiedenen Grup¬
pen bisher heiser geschrien haben, plötzlich von ihrem
Programm gestrichen  haben . „Meffagero nennt es
einen falschen Alarm der Sozialisten , wenn diese behaup¬
ten, daß die Opposition der Interventionisten den Zweck
verfolge, daß Italien Deutschland den Krieg erkläre. Man
mache keine Opposition um einer Geste willen, die ebenio

unnütz sein würde, wie es die Kriegserklärungena«
Türkei und an Bulgarien waren. Die „Joea Nazionalx-hip St-ruae der Klieaserflx *,..erklärt kurz ung bündig, die Frage der Kriegserklärung

— ' Hube die Interventionisten m ihrem <£,an Deutschland
rnemsamen Versammlungen überhaupt nicht beschäftigt.
Nur „Popolo d'Jtalia " gesteht rückhaltslos em, daß &ie
Argumente der Kriegserklärung an Deutichland nur
Zwecke der Propaganda unter den Massen wider dre deutsch-
freundlichen Strömungen gedient habe.

Der neueste Mrs in Rußland.
Kopenhagen,  15. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

„Birschewija Wjedomosti" meldet: In der Dumasitẑ g
vom 9. März wurde eine Interpellation  der Sozial¬
demokraten betreffend die Pogrome in Baku,  welche
am 27. Februar stattgefunden haben, be,prochen. Zunächst
begannen die Pogrome als Protest gegen die Teuerung'.
Dann führten sie zu einer dreitägigen Plünderung und
Zerstörung aller Läden. Sie wurden von der Polizei zur
Aufhetzung der Nationalitäten gegeneinander genutzt. Dst
Polizisten  gingen zeitweise an der spitze fot
Plünderer. 8 Das  Blatt erklärt, daß die Rechte jetzt die
völlige Ausschaltung der Duma plant . Als Leiter der Be¬
wegung werden der frühere JustizmiNllter Ticheglowsiow
und der Minister des Innern , Chw e stow , der ferne Mei¬
nung ü b e r d i e D u m a völlig geändert  habe ange¬
sehen.8— In der „Nowoje Wremja" schreibt Menschlkosf in
einem Leitartikel unter der Ueberschrift: „D r e Duma ist
gefallen !", daß das Interesse der Abgeordneten ander
Duma so gering sei, daß von 44» Abgeordneten nur 60 bis
79 anwesend seien. Es laste wie ein Fluch auf der Dum.
daß sie niemals zu irgendwelcher Betätigung komme, g;
sei auch kein Zweifel, daß die Duma mächtige Gegner habe,
die sich nach der Epoche vor der Dnma zuruckiehnen.

Architektur und Uunstgeroerbe nach dem kriege.
Ein Vorkämpfer und Führer auf dem Gebiete des deut¬

schen Kunstgcwerbes, Geh. Rat . Professor Hermann Mn-
t h es i u s , sprach gestern abend in der Wiesbadener
Gesellschaft für bildende  K u n st über das, un¬
seren Tagen scheinbar ein wenig vorauseilende Thema:
„Architektur und Knnstgewervc nach dem Krieg . Wird aber
berücksichtigt, daß in Ostpreußen mit dem Wieöeraufbauen
„nach dem Kriege" schon begonnen worden ist, daß es sich
allein in dieser Ostmark um die Wiedererrichtung von
34 00» zerstörten Bauwerken handelt — deren Kosten mit
399 Millionen Mark zu veranschlagen sind, dre aber bis
zur völligen Wiederinstandsetzung das Bier - und Fünffache
erfordern werden —, dann erscheint die Erörterung de»
Themas „Architektur und Kunstgewerbe nach
d em K r i e g e" als etwas sehr zeitgemäßes und öurchan»
nicht verfrüht . „ . , , , .

Der Redner — der, was die Wirkung ferner gehaltvol¬
len Ausführungen beeinträchtigte, mehr eine Vorlesung
als einen Vortrag hielt — stellte dreierlei Aufgaben rn den
Vordergrund : Wiederaufbau, Nachholen der seit Kriegs-
beginn stockenden Bautätigkeit für Wohnhäuser, und rn
dritter Linie die Tätigkeit ans dem rein künstlerisch zu be¬
grenzenden Gebiete der Denkmäler für unsere Helden.
Ueber diesen letzten Punkt hat die öffentliche Erörterung,
wie bekannt, schon seit Monat eingesetzt, und auch an dieser
Stelle haben schon viele Hervorragende Fachmänner ihre
Meinung zu dem Problem der Heldenehrung geäußert,
darunter auch der geschätzte Gast des gestrigen Abends.
Und zwar wurde übereinstimmend die Notwendigkeit be¬
tont, daß Gräberausschinückirng wie die Errichtung von
Denkinälcrn mehr ivte bisher als eine Sache der schaffen¬
den Künstler zu behandeln sein wird. Diese müssen die
maßgebende Instanz , ihr Geschmack der ausschlaggebende
sein — nicht aber die Mitglieder der, jene Denkmäler vor¬
bereitenden Komitees und Vereine eine Entscheidung treffen.

In Hinsicht ans die Frage des Wohnungsbaues erklärte
Professor Muthestus , nach dem Kriege werde die zuruckgc-
haltene Bautätigkeit einen riesigen Umfang annehmen.
Er berechnet, daß ein Bedarf von 39»»»» Wohnungen, wenn
alle unterbliebenen Bauten nachzuholen sind, sich herausstel-
len wird, für die zwei Milliarden Vaugelder notwendig soin
würden. Selbstverständlich wird man auf eine Knappheit
an Kapitalien für diese Zwecke gefaßt sein müsien Umso
gebieterischer erhebe sich deshalb die Forderung , den bet uns
allein noch rückständigen Modus der Wohnungsbauten zu
reformieren. Diese mit wichtigste Volksausgabe darf nicht,
wie bisher vielfach, einem abenteuerlichen Speknlantentum
überlassen bleiben. Die gute Gestaltung der Wohnnngs-
verhältnissc bedeutet für uns ein nationales Selbsterhal¬
tungsverbot , veranschaulicht in den Ergebnissen der Aus-

Der verschärfteU-Bootkneg in
vollem Gange.

Berlin, 15. März. (Amtlich.)
In weiten Kreise« der Bevölkerungwird immer wieder

das Gerücht verbreitet, daß der verschärfte Uuter-
scebootskrieg,  wie er in der bekannten Denkschrist
der Rcichsregierung an die neutralen Mächte angekündigt
wurde, nicht durchgeführt oder ausgeschoben werden würde.
Diese Ansstrennngen sind vollständig unwahr,
Stic  nt *13  und bei keiner verantwortlichen Stelle ist eine
Berzögernng  oder Unterlassung  des Nntersee-
bootskrieges in Betracht gekommen. Er ist in volle«
Gang c.

Postverkehr von Holland nach England.
Amsterdam,  15. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel,)

Wie die Blätter berichten, wird am 18. Marz der Post¬
verkehr zwischen Holland und England mit den Schissen
der Zecland-Gesellschaft wieder ausgenommen werden D,e
Abfahrt von Holland erfolgt am Montag, Mittwoch, Freitag
und Samstag , die Abfahrt von England Sonntags , Dren^
tags , Donnerstag und Samstags . Der P °^ rrckhr
Batavialinie nach England wird am 16. Marz eingestell.

Die bewaffneten Handelsschiffe.
Genf,  15 . März . (Eig,Tel , Zens mj

Der „Temps" schließt, wie der Pariser Berichterstat
der „Berlingske Tidende" unter dem 13. mitteilt , aus all«
Dokumenten der amerikanischen Regierung , daß dieie ch
vor dem 13 Juni v. I . Borberertungen zur Bewaffnung
der Handelsschiffe traf . Der Jahresbericht des Lmerck--
Nischen Artilleriechcfs spricht von Panen und ergangene
Instruktionen zur Einrichtung von Gc,chntzstanden an BM
von Handelsschiffen. Hieraus erkläre sich auch der Stem^
punkt des Präsidenten Wrl,on , der dre BewannuM vor
Handelsschiffen zu Verteidigungszwecken mit öen Rege!"
deS Seekriegs für vollkommen uberemstunrnend̂ alte^

hebungszifsern.^ Daß auf dem̂ Lande 55 Prozent , in Beck«
nur 39 Prozent als tauglich zum Techbrenst ausgchob̂
werden konnten, zeigt die ungeheuere Wrchtlgkert emer S-
sunden Lösung des Wohnungsproblems rn den grotz
Sta $Cer Wiederaufbau in Ostpreußen erfolgt, was mit all¬
gemeiner Genugtuung begrüßt wird, nach den Grün
sätzen des Heimatstils und -Schutzes. Dre Harmonre
Ortes in sich soll gewahrt bleiben; es ist alles auf Elnheü-
form unö einheitliches Ortsbild , auf Vcrmerdnng aü
Fremden . Aufdringlichen oder Störenden , emgesteut. ck
die ganze Provinz ist die zweigeschossige Bau .ver,e vorg
schrieben, mit Ausnahme nur von cmrgen Straßenzug
Ferner sind endlich die richtigen Bestimmungen vetr.
Kellerwohnungen getroffen: Kellerwohnungen sind

^"^ Zum Schluß erinnerte Redner an die Erfahrungen, ^
« d°» Seite » »»* ISIS ..»S »«4 18TO« »«» ' * g

Jene sollen uns vorbildlich blecken, diese zur Warnun
dienen. Aber das letzte wird waür,cheinlcch unno g
denn an eine Parallele mit den Jahren nach 18.9 und 'yr
Ucberfluß an Geldmitteln ist kaum zu denken nach
jetzigen Kriege. Wir werden ,m Gegenteil Mit der
weudigkeit zum Sparen zu rechnen haben, und dieser ^
stand wird keinen direkten Schaden für die Kunst bebe" ,
Vielleicht wird, so betonte Geheimrat Muthestus, ger
diese erzwungene Sparsamkeit es Mit sich bringen, da« »
Gutes geleistet wird- Die innere Freiheit des kn.rstler ! .
Schaffens leidet nicht unter der äußeren Beschranruns -
Mit dem Ausblick ans den künftigen Sieg der d««^ .
Baukunst, die allein es verstanden Habe, den Stil der
lickkeit zu treffen und sich so dem technsichen Zeitalter ^
passen, verband der Vortragende den Wunsch, daß l>e
unserer Waffen und die Erfolge aus künstlerischem
gleich große sein mögen.

Gastspiel des Wiesbadener Residcnzthcatersi« 2'!̂
Im neuen Deutschen Theater in Lille hat auf Einla^

des Gouvernements Dr . Rauch mit einem Teil seine
alieder ein sechsmaliges Gastspiel mit größtem Erfolge
änstaltet . Die lustigen Darbietungen („HerrlSan
Diener gesucht". „Die Schöne vom Strande " und e.®** V_ V;r,- Y -._• _ r_ _ Spva'/MT01t DH>idienet hciuuji , " " "4 w — * — " Ü- I» o»v
Senator ") lösten bei unseren tapferen Felögranen . w $<,[
große Haus (cs faßt über 1690 Personen) bis?.7„ P . . . . .. A. Ü. ..C. Ü o, * . „ „i,a -rn - ©v*». .füllten, Stürme von Heiterkeit und Lachen ans . Die ^
der militärischen Behörden wie auch in Lille « e» ^oer UIUIUUI|U|UI PC »Viv ... ^- .
Fürstlichkeiten wohnten den Veranstaltungen vci ^
sprachen Dr . Rauch ihre wärmste Anerkennung aus- -,
Abschiedsabend waren die Darsteller wie der Leiter- - - - rgr «*
stand zahlreicher Ovationen , unter denen Kränze ««JW,
men wie auch der Wunsch auf ein Wiedersehen Nichtl «^
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Die Hauptfrage des Tages in England.

Berlin , 13. März . (P .-Tel ., Zens. Blkr.)
Ueber Sie englische Zcppelinpanik  läßt sich die

.25. Ztg." melden: Mehr und mehr lasse man in England
jie bisher Leliebte Maske fallen, als ob die Zeppelin»
angriffe Volk und Regierung kalt ließen. Immer mehr
trete die Frage , was zu tun sei, und wie England aus
dieser Gefahr gerettet werden könne, offen in den Vorder¬
grund. Seit der R ed e, die Lord Montagu  am Donners¬
tag der letzten Woche im Oberhause hielt, ist die Abwehr-
frage zur Hauptfrage des Tages  geworden . Wirk¬
liche Angst und größte Sorge  sprechen aus den Leit¬
artikeln aller Blätter . Montagu ist anerkannt der einzige
Mann in England , der von der Sache etwas versteht. Es ist
kein Wunder , daß die Zeppelinfrage plötzlich aus ihrer an¬
geblichen Gleichgültigkeit heraus zur Hauptfrage des Tages
wurde, denn gegen die Zeppeline über England können die
Fra nzosen und Russen nicht kämpfen.

vre vereinigten Staaten und Mexiko.
New - York,  13 . März. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Bon dem Vertreter des Wolffschen Bureaus : Die
Washingtoner Depeschen der gestrigen Morgenblätter
sprechen die Meinung aus , daß die amerikanische Expedi¬
tion nach Mexiko den Beginn der Intervention bedeute.
Diese Besorgnis wurde durch Sie beunruhigenden Nach¬
richten über die Haltung der Regierung Carrenzas ver¬
stärkt. Die Erklärung von gestern nachmittag jedoch, daß
Wilson und Lansing beschlossen haben, den Vorschlag
Carranzas anzunehmen,  nach welchem Carranzas
Truppen im Gegenseitigkeitswege das Recht zugesichert
wird, amerikanisches Gebiet zu betreten, wenn es zur Ver¬
folgung mexikanischer Räuber nötig sei, werde, wie ameri¬
kanische amtliche Kreise erwarten, die Lage von dem be¬
drohlichsten Moment befreien. Es wird erklärt , daß die
Annahme von Carranzas Vorschlag in der Praxis keine
Wirkung haben werde, weil genügend amerikanische Trup¬
pen an der Grenze behalten würden, um Grenzüberschrei¬
tungen mexikanischerTruppen unnötig zu machen.

Die „Evening Post" sagt in einer Washingtoner De¬
pesche: Die Annahme des Vorschlages wird viel dazu bei¬
tragen, um Sie aufgeregten mexikanischen Generale zu be¬
ruhigen.

Eine Washingtoner Depesche der Associated Preß meldet:
In amerikanischen amtlichen Kreisen wird die Ansicht aus¬
gedrückt, daß hinsichtlich der Haltung Carranzas ein großer
Teil unnötigen Pessimismus vorhanden sei. Bezüglich der
Haltung der Mexikaner selbst jedoch bestehe

einiger Grund znr Unruhe.
Lansing  sagte in einer von Wilson gebilligten Er¬

klärung:  Die begonnenen militärischen Opera¬
tionen  werden gewissenhaft auf das bereits angckün-
digte Ziel beschränkt.  Unter keinen Umständen wird
es den Truppen gestattet werden, Sie Souveränität Mexikos
auch nur im geringsten zu verletzen. Im Gegenteil soll
ias, was jetzt geschieht, in wohlüberlegter Weise der Mög¬
lichkeit einer Intervention Vorbeugen.

Der Vorsitzende des militärischen Ausschusses des Se¬
nats, Chamberlain , sagte, im Senat werde man nicht über¬
rascht sein, wenn alle Mexikaner sich um Billa vereinigen
würden.

Wilson  erklärte einer Abordnung von Skandinaviern,
es liege ihm nichts mehr am Herzen, als den Vereinigten
Staaten einen Krieg zu ersparen. Ein Führer der Abord¬
nung versicherte ihm, seine Zlnstrcngungen, den Frieden zu
»halten, fänden den lebhaften Beifall des ganzen Landes.

Auffüllung des amerikanischen Heeres.
Washington, 15. März. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Rcutermeldung : Das Repräsentantenhaus nahm gegen
l Stimme eine Resolution an, durch die der Präsident er¬
mächtigt wird, die reguläre Armee auf ihren vollen
Stand von 120 000 Mann  zu bringen.

Zweite hessische Lämmer.
Darmstadt,  15. Mürz. (Privat -Tel.)

, Die zweite Kammer trat heute vormittag wieder zu-
lrmmen, um den Haushaltsvoranschlag für 1816 zu beraten.
Ar Präsident der Kammer, Dr . Kühler,  eröffnete die
«chung mit einer vaterländischen Ansprache, an deren
Schluß die Kammer das Andenken des im Kampf für das
"aterland gestorbenen Abgeordneten Lutz ehrte. Sodann
!°«rdigte der Präsident die Verdienste des aus dem Amt ge¬
gebenen Finanzministers Dr . Braun  und begrüßte
Men Nachfolger, Ministerialpräsidenten Staatsrat Dr.
Decker. Ferner widmete er dem verstorbenen früheren
"üttnzminister Dr . Knauth  warme Worte des Nachrufs,

s" Staatsminister v. Ewald  verlas folgendes Tele-
" »mm des Grotzherzogs:
» - »Zu Beginn der Verhandlungen über das Finanz-

Sesetz bitte ich, der Kammer meine herzlichsten Gruße
' aus dem Feld zu übermitteln. Ich bin der festen Zu¬

versicht, daß es gelingen wird, zu Beschlüssen zu kom-
vrcn, welche die wirtschaftliche und die finanzielle Kraft

v unseres lieben Vaterlandes erhalten »ud stärken, .scy
«in stolz, Zeuge gewesen zu sein bei der unvergleich¬
lichen Tapferkeit und Ausdauer, mit welcher unsere
dessen, treu ihren Neberlieferungen, in . den Herren
Kämpfen der letzten Tage heldenmütig die schwersten
Proben bestanden haben, und werde es dankbar und
Wendig begrüßen, wenn auch die landständnch-n Ver¬
handlungen in der Heimat, getragen von gleicher Op-
serwilligkeit, uns dem unverrückbaren Z,el eines steg¬
reichen Endes des Völkerringens näher bringen.

»Staatsminister v. Ewald  gab darauf der Zuversicht
saß es gelingen werde, in einmütiger Zu,am-

^.Uarbeit die finanzielle und die wlrtichaftliche Kraft dev
M*Mrzogtums zu stärken.
I«rdarauf wurde in die Beratung des Haushaltsvoran-
Ms einqetreten, der nach einer Mitteilung des Pran-
*.ien unbedingt bis znmI. April erledigt fern muß,
Kalb auch Nachmittagssitzungen vorgenommcn werden

Zu Beginn der Verhandlungen schilderte Mlniste-

rialpräsident Dr , Becker die Finanzlage des Großherzog¬
tums.

Die Einführung von Zleischkarten.
Köln,  15 . März . Mg . Tel ., Zens. Kn.)

Wie die „K. Z." von zuständiger Seite aus Berlin er¬
fährt, gilt die Einführung von Fleisch karten als un¬
mittelbar bevor st ehend.

Lmze politische Nachrichte«.
Der neue deutsche Gesandte i« Sosia.

Der neuernannte deutsche Gesandte in Sofia Graf
Oberndorfs hat dem König Ferdinand in feierlicher
Audienz sein Beglaubigungsschreiben überreicht. Die bei
diesem Anlaß gewechselten Ansprachen trugen den Cha¬
rakter besonderer Herzlichkeit und drückten das feste Ver¬
trauen auf die Zukunft beider Länder aus.

Eine griechisch-rumänische Heirat.
Die Bukarester Zeitung „Echo des Balcans " meldet aus

Athen die Verlobung  eines Mitgliedes des grie¬
chischen  Königshauses mit einer Prinzessin des
rumänischen  Königshauses als unmittelbar bevor¬
stehend. _

ZtadtnachrWen.
Wiesbaden» 15. März.

Städtische Lebensmittelversorgung. Die Stadtverwal¬
tung, Abteilung Kolonialwaren, gibt bekannt, daß sie un¬
gefähr 166 Zentner Pfahlmuscheln direkt vom Fangplatz an
der Nordsee bestellt hat. Die Pfahlmuscheln, auch Mies-
muscheln genannt , sind der Auster vollkommen gleichwertig
in Bezug auf Gehalt an Eiweißstosfen und sonstigen für die
Gesundheit wertvollen Nährstoffen, auch hinsichtlich des
Wohlgeschmacks kommen sie bei angemessener Zubereitung
der Auster mindestens nahe. Der Verkaufspreis ist auf 30
Pfennig für je 5 Pfund festgesetzt worden. Der Verkauf
wird an dem städtischen Gemüseverkaussstand erfolgen.
Der Beginn des Verkaufs wird noch besonders bekannt
gegeben.

Knrbcsuch. Ihre Durchlaucht ' Prinzessin Thekla von
Schwarzvurg-Rudolstadt ist mit Hofdame Fräulein Valeska
v. Knoblauch und Dienerschaften hier eingctroffen und im
Hotel „Rose" abgestiegen.

Der Blumenschmuckam Hanse ist für die deutschen
Großstädte gewiß ein Wahrzeichen für die Blnmenliebe des
deutschen Volkes geworden. Auch im Kriege macht sich das
Bedürfnis geltend, durch den Blumenschmuck dem Straßen¬
bild ein etwas freundlicheres Aussehen zu verleihen . Wer
seine Fenster oder den Balkon seiner Wohnung mit Blu¬
men schmückt und die Blumen vom Frühjahr bis in den
Herbst hinein pflegt und daran seine Freude hat, zeigt, daß
er sich einer Ehrenpflicht bewußt ist, der man sich selbst im
Kriege nicht entziehen soll, der Pflicht nämlich, dem großen
Ernst des Daseins durch Blumen - und Pflanzenschmuckein
Gegengewicht zu schaffen. Das sehen unsere heimkehren¬
den Krieger gern, das macht auch auf die in den Städten
weilenden Fremden oder Iluslänber einen guten Eindruck.
Dem Publikum, welches sich auch im ersten Kriegsfahre von
der Schmückung der Balkone nicht hat abhaltcn kaffen, sei
der Rat gegeben, die Aufträge auf Ausschmückung der Bal¬
kone usw. rechtzeitig zu erteilen, aber nicht zu verlangen,
daß kurz vor den Oster- oder Pfingstfeiertagen , die zu viel
Arbeit bringen, jeder Iluftrag erledigt wird . Für den
Frühjahrsschmuck eignen sich Stiefmütterchen , -Goldlack,
Tausendschön und andere Pflanzen , die leichtere Fröste aus-
halten. Der Sommerblumenschmuck darf erst dann ge¬
pflanzt werden, wenn keine Nachtfröste mehr zu befürchte»
sind, also etwas nach Mitte Mai je nach der Gegend. Nicht
auf die Reichhaltigkeit und den Wert der benutzten Pflanzen
kommt es an, sondern auf den freundlichen Eindruck über¬
haupt.

Ein Lichtbilderavenddes Blaukreuzvereins znm Besten
der Schriftenverbreitnng im Heere fand am vergangenen
Sonntag in der englischen Kirche, die bis auf weiteres von
der Regierung der Marktkirchengcmeinde zur Benutzung
als Gemeinöesaal überlassen worden ist, statt. Die ernste
Zeit hat einer ernsteren Lebensauffassung und einer Ver¬
tiefung des sittlichen Verantwortungsgefühls Bahn ge¬

macht. Dies Verantwortungsgefühl darf nicht Halt machen
vor dem von so vielen eingewurzelten Vorurteilen um¬
schanzten alten deutschen Erbübel der Trunksucht. Die
ernste Geschichte dieses Uebels und seiner Bekämpfung
stellte Dr . meö. et phil. Kranz - Busch  ins Licht durch
einen an neuen interessanten Belegen reichen Vortrag über
„D er Alkoholismus im Urteil großer deut¬
scher Männer ". Luthers kräftige Weckrufe an die „tol¬
len vollen Deutschen", des sanften Melanchthon scharfes
Wort, „Die Deutschen saufen sich arm, sie saufen sich krank,
sie saufen sich in die Hölle", die schädliche Wirkung des
dreißigjährigen Krieges, der den Volksverderber Brannt¬
wein über unsere Nation brachte, die mit dem großen Hufe-
lanö einsetzende wissenschaftliche Behandlung der Alkohol-
frage vom medizinischen iv. Bungen , v. Grnber , Forel , Fick,
Möbius ), volkswirtschaftlichen lLiebig, v. Posadowsky, Bis¬
marck) und ethischen Standpunkt (Shakespeare, Goethe,
Paulsen , Hilty, Bodelschwingh, Graf Haeseler, v. Leixner,
Avenarius ), das alles fand seine gründliche, besonnene und
eindrucksvolle Würdigung. Ilus diesem ernsten Tatsachen-
hintergrunde zeigte der Redner dann die Bedeutung des
Blauen Kreuzes, das sein Werk treiben will durch die ret¬
tende Kraft des Evangeliums und die bewahrende Hilfe
der christlichen Bruderliebe. In Deutschland hat das Blau¬
kreuz zurzeit etwa vierzigtausend Mitglieder , davon über
zehntausend frühere Trinker . Durch eine Reihe von Licht¬
bildern erläuterte der Vereinsleiter Ackermann  zunächst
die allgemeinen Ausführungen über die Alkoholfrage und
zeigte dann in volMümlicher Weise an der Lebensgeschichtc
eines einzelnen Menschen den Ernst der Not und den Weg
zur Hilfe. Kurze Ansprachen von Pfarrer S chü ß l e r und
Pfarrer Hofmann  sowie eine Deklamation eines älteren
Blaukreuzlers stimmten ein in die Schlußgedankcn des
Vortrags : Unsere Brüder , die jetzt auf den Schlachtfeldern
für des Vaterlandes Rettung und Größe in freudiger Hin¬
gabe ihr Leben gelassen haben, hinterlaffen uns als ihr
Vermächtnis gewaltige Aufgaben des Kampfes für die Er¬
haltung und Gesundung des deutschen Volkstums . Eine
der wichtigsten ist die Befreiung von dem am Mark unseres
Volkes zehrenden Alkoholismus. Möge da unser Blaues
Kreuz, das schon so manchen verlorenen Menschen mit Got¬
tes Hilfe für Zeit und Ewigkeit gerettet und der Volks¬
gemeinschaft als gesundes Glied wieder zugeführt hat, auch
weiterhin tatkräftig und erfolgreich wirken, unserem ge¬
liebten Vaterland zum Heil und Gott zur Ehre . Möge aber
auch die deutsche Christenheit sich besinnen auf ihre heilige
Pflicht, dieses -gottgewollte Werk zu fördern.

Abend-Ausgabe Gelte 3

Die deutsche» Verlustliste», Ausgabe Nr . 906, enthält
die preußische Verlustliste Nr 479, die bayrische Verlustliste
Nr 254, die sächsische Verlustliste Nr . 262 und die württem-
Lergische Verlustliste Nr. 355. Die preußische Verlustliste
enthält u. a. bas Infanterieregiment Nr . 118, die Reserve-
Jnfanterieregimenter Nr. 80, 81, 222, 223, 224 und 253, das
Landwehr-Infanterieregiment Nr . 118 sowie die Feldartil-
lerieregimenter Nr . 27 und 63.

Kurhaus» Theater» Vereins , Vorträge usw.
Kurhaus.  Am Donnerstag abend 8 Uhr findet im

Abonnement ein Johann Strauß - und Franz von
Suppe - -Abend  des städtischen Kurorchesters unter
Herrn Kurkapellmeister Hermann I r m e r s Leitung statt.

Kammerkonzerte der Kurverwaltung.  Aus
die im heutigen Blatte stehende Anzeige über die Kammer¬
konzerte der Kurverwaltung , welche alle näheren Angaben
über diese Neueinrichtung enthält , machen wir besonders
aufmerksam.

Königliche Schauspiele.  Dr . Walter Harlan
ist in Wiesbaden eingetroffen, um an den letzten Proben
und der am Freitag >im Abonnement B stattfindenden Erst¬
aufführung seiner Tragödie „Das Nürnbergisch Ei" teil¬
zunehmen. _

Aur den Vororten.
Biebrich.

Vaterländischer Abend. Am Sonntag , 18. März , findet
im Saale der Turnhalle am Kaiserplatz ein vaterländischer
Abend zugunsten der Witwen uttö Waisen der im Kriege
Gefallenen von der Pionierkompagnie der Jungwehr statt.
Es werden u. a. Theater , Lichtbilder und Musikvorträge sich
abwechseln. .

Laffa» und Nackbargebiete.
ei. Hochheim» 15. März . Verschiedenes.  Am Sonn¬

tag abend fand im Gasthause „Zum Weihergarten " eine
öffentliche Versammlung statt. Rektor Ruckes hielt einen
Vortrag über die Kriegslage , während Amtsrichter
Schwabe  in einem Lichtbrldervortrage auf den östlichen
Kriegsschauplatzführte und namentlich die Schrecken des
Ruffeneinfalles in Ostpreußen zeigte. Beide Vorträge , die
mit großem Interesse entgegengenommen wurden , dürften
in trefflicher Weise die Sache der neuen Kriegsanleihe
unterstützt haben. — Im Alter von 85 Jahren starb der
Gärtner und Baumzüchter Kaspar Enders.  Der Ver¬
storbene hat als naffauischer Krieger die Feldzüge in Baden
und Schleswig-Holstein mitgcmacht. Der „Verein Nassauer
Waffenbrüder" ist nunmehr bis auf wenige Mitglieder
zusammengeschmolzen.

(7) Simmern , 15. März . Der Kanonendonner
von Verdun her, der Tag und Nacht hier deutlich vernehm¬
bar ist, war vorgestern und gestern wieder besonders stark.
Gegen 6% Uhr erfolgte vorgestern abend ein besonders
schwerer Schlag, der im Innern der Häuser zu spüren war.

Volkswirtschaft.
W. Die Lage der Reichssank durchaus befriedigend.

!lus Berlin.  15 . März , wird gemeldet: In der
Sitzung des Zentralausschufles der Reichsbank führte
Präsident Havenstein aus , daß die Lage der Reichsbank
lach wie vor durchaus befriedigend ist. Es gelangte so-
ann der Verwaltungsbericht für 1915 mit einem Bnanz-
ind Gewinnverteilungsplane zur Vorlage . Das von den
deputierten des Zentralausschnsses zur Prüfung der
Silanz auf Grund der Bücher entworfene Gutachten ist
>on den Mitgliedern des Zentralausschnsses vollzogen und
em Reichsbanköirektorium überreicht worden,

ch Weinversteigerungsanzeige. Wiesbaden,  14 . März,
lm Donnerstag , den 30. März , vormittags 11 Uhr, rm Kur¬
anse zu Wiesbaden versteigert Herr W. R u t h e, Pachter
es Kurhauses, der den demnächst abgelanfenen Pachtver-
caq voraussichtlich nicht mehr zu erneuern gedenkt, 4 Halb-
M  1914er, 7 Halbstück 1912er, 23 Halbstück 1911er, 8 Halb-
ück 1915er und etwa 4 Tausend Flaschen 1911er und 1908er
kheingauer und Rheinhessische Original -Natnrwerne ,mt
!reszenz-Angaben. Die 1914er sind von kräftiger, schöner
lrt und bewegen sich in den Taxen zwischen 709 und
009M. per Halbstück. Bei den 1912ern handelt es sich um
Ir den Jahrgang teilweise sehr reife Weine, die mit entern
alben Stück Rüöesheimer Berg Bronnen Riesling , bestes
saß von Freiherrn von Ritter , ihren Abschluß frnden.
'aren 480 bis 2200M. per Halbstück. Die 1911er, 23 Halb-
ück, sind zum Teil hochfeine frische Gewächse und flaschen-
eif, die abgefüllt, erst noch zur vollen Entwicklung kommen
irrsten. Taxen 650 bis 2000M. per Halbstuck. _Die 1915er
eilen schöne fruchtige Weine in mittleren Preislagen dar,
ie die Taxen von 500 bis 1000 M. per Halbstuck sicherlich
creichen, wenn nicht noch überschreiten werden. Die
-laschenweine, etwa 4000 Stück 1911er und 1908er, bewegen
ch in der Preislage von 1.30 bis 6.00 M. per Flasche und
nd sämtlich beffere Gewächse von hervorragender Gute,
llaemeine Probetage: Mittwoch, den 22. März , sowie am

Kurhauses.
F.C.. Frankfurter Biehmarkt vom 13. März . Zum Ver¬

kauf aufaetrieben waren keine Schweine.  Nur die von
der Stadt zum Verkauf gestellten 280 Tiere standen den an¬
sässigen Metzgern zur Verfügung.

F.C. Frankfurter Frucht- und Futtermittelmarkt vom
15. März. Durch die letzte bundesratliche Verordnung ist
fast jedes gute Futtermittel vom Markte verschwunden. Im
Handel ist fast nur noch Ersatzware. Die große Nachfrage
kann nicht befriedigt werden. Für kleine Posten wurden
folgende Preise verlangt und willig bezahlt : rumän . Lein¬
schrot 93—97 M., Reiskleie 38—39 M ., ausländ . Kleie 69—65
Mark, Biertreber 75—76 M>. Spelzspreumehl 27—29 M.,
Cocoskuchen 80—85 M., Leinkuchen 90—93 M.. Trockcn-
schnitzel 68—70 M., alles für 100 Kilo ohne Sack ab Sta¬
tion. — Kartoffeln  in loser Ladung ab Versandstation
100 Kilo 6,10 M.

Schristlettung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich iür deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, UuterhaltungS. und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E t s e n b e r g e r ; für Stadt» und Landnachrtchtc», Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für dte Anzeigen: Carl RS  fiel : sämtlich tu

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. v. H.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilburg.
Borausflchtliche Witterung für 16. März:

Nur zeitweise aufheitcrnö, sonst meist wolkig und vielfach
auch nebelig; höchstens strichweise geringe Niederschläge.

Tagsüber mild.



Mittwoch , 15. März 1916

Kurhaus Wiesbaden
Abonnements -Einladung

auf a

Drei Kammer-Konzerte;;
♦ in kleinen bezvr. grossen Saale unter Leitung von

Herrn Carl Sehurieht«
I . Konzert

Freitag , den 24 . Mär * 1916 , abends 8 Uhrira kleinen Saale
Vokalqnartett 1 wer den nodi bekanntgegeben.
3°Pra Klavier ^Carl Schurlcht und Hans Weisbach
. . . ; f Her bmg
Satiren iur Sopran , • . . • • • * * * Schumann”
Spanisches Lieder spiel . Havdn.
Vokalquartette - . J

Banno Bern vom Stadttheater
in Köln. Max Schildbach. solo-

cellist vom Kurorchester.
Vortragsfolge berechtigt zum

Eintritt - W»
Reinertrag f.das RoteKreuz.

. ■ Am 7. März fiel auf dem Felde der Ehre für sein geliebtes
Deutsches Vaterland unser lieber tapferer

Auswärtige Börsen,
Londoner Börse.

Deutsches vatenana unser «cuc.

Dr.medEarlHaeffner
V. K.

II . Konzert
Freitag , den 7 . April 1916 , abends 8  Uhrim kleinen Saale.

Altsolo: Wird noch bekanntgegeben.
Karl Thomann (Violine), Ernst Groll (Violinei Vildelm

Griebe (Fagott), Faul Kraft Ilforn).
Klavier: Carl Schurlcht und Haus Wetsbact

■* ■- * . Mahler , B* « SGesänge iür Alt . . . . wanier' Schubert.
Oktett . - . . . . . . .

57 12
l, &jidon , 13 - Msri.
Consols . .

4%BraslYtaaer
Portugiesen.
Baltimore.
Canadian Paelllo.. .
Brie . . .
Sonth. Panlflo . . . . . .
Cnlon Pacitlo.
United States Steel - _
New-Yorker Börse.

’Vew -Voik , 13 -März . v . K.
behpt.

nom.
563l<

55-
91-37

176 7§38-25
101-50
138-12

86-50

Stabs- und Regimentsarzt,
Ritter des Eisernen Kreuzes und der hessischen Tapferkeitsauszeichnung

von den Freiburger Schwaben.
Sein Andenken steht bei uns in. Ehren allezeit.

Des*WiesbadenerA. H. S. 0,
Der Vorstand i. A. HeiutzmaM, Justizrat.

III . Konzert
Freitag , den 14 . April 4916 . ahend . 8 Uhr

im grossen Saale.
4 Basssolo : wird noch bekanntgegeben. Franenchor.4 Städtisches Kurorchester,
i Klavier Hans Weisbach.
Z . . Schütz, Sweelinck.

| Klasstscĥ nnd moderne Gesangs iür Bms^ Schuberl? Frauencboro .
L Gesänge iür Bass. Stolzel
4 Concerto grosso - - - . Stol

Abonnementspreis: Kleiner und grosser Saal I. Par¬
kett 1.- 14. Reihe . ^ j . Parkett

Kassenpreise : Loge Mk. 3- 18 - {gr. Saal),
Mk. 2.50 (gr u V5 ? S ’Saal ] RanV,g,R ücksi tzMk . l .- -Ranggalerie Mk. 1.50 (gr. baai), «ai gg 3786

tBprÄÄÄ)
? S 7 Ä »r " LLSK . Karverwaltoa * .

Tebdenefür Geld . . . .
Geld aut 24 Standen . .
Silber-Bullion . .
iteh .Top.n.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm.
Caoada Pacltie Shares
Chicago Mllwanhee -
. . . .St . Paul Shares . .
Denv.u-KioGrande com
Eriecomm . . .
. . .do . .Ist. pretered . . .
JUinols Central Shares
Lonlsvlllen -NashTlUeS.
yis « Kans&Texas com,
.do . do . prel
Missouri Pacific comm.
New-Vork Ccntralbahn
Norfolk n.Western com
NorthemPaclfie comm.
Readlng comm. . . . .
Rock Island com. . .
Southern Pacific . . .
. . .do.. . . Rallwaycom
. . . do. do . ■.pret
Unlon-Paelflo comm. . .
.do . prefeied
Wahash prefered . .
Bethlehem Steel . . . »
ÄRaconda Copper . . .
General -Electrlo.
nnitedSt .atesStcelCom

Ende Mär, wird in guter
Gegend möbliertes grobes

Zimmer
mit 2 Betten von Ehepaar für
längere Zeit gesucht. Parterre
od- 1. Stock. Umgehende Preis-
offerten Berlin W«, Hrsftinq,
Motzstraße 77. 1. M73S

Knrliaiis Wiesbaden.
Donnerstag , 16 . ??ärz:

Nachmittags 4 Uhr.:
X honnement *-Ron *ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, Irmer,

Stadt Kurkapellmeister.
1 Verbrüderungsmarsch

Joh . Strauss
2. Ouvertüre zur Oper

„Zampa “ F. Herold
3. Loreley-ParaphraseJ. Neswadba
4. Freudensalven , Walzer

Jos . Strauss
5. Arie aus der Oper „Robert

der Teufel “ G. Meyerbeer
6. Ouvertüre zu „Preziosa“

C. M. v. Weber
7. Humoreske aus „Orpheus in

der Unterwelt “ J. Offenbach
8. Mit Eidienlaub und Schwer¬

tern , Marsch F. v. Blon.

auttflcä gebildetes Fräulein
sucht Stelle als Stütze der Haus¬
frau od. als Kinderfräul. Ostert.
u. 3. 109 an die Geschärtsstelle
dieses Blattes.  3783

^ Kmntdectemianoe auet au,
iPorzella» feuertest im Waller
haltbar). Luiienula“ 6 bei
D. Ublmann. 26,4

Abends 8 Uhr : _
Abonnements - Konzert J ef lt {ct rolt& . Glas . Marmor,

Städtisches Kurorchester . i (g) ^ „„staenenstLndealler ?ht,
(Joh . Strauss - und 1 " *-—-*-«■-- -«*.*«•*

F. v. Suppö - Abend .l
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

"Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Die schöne

Galathee “ F. v. Suppe
2 An der schönen blauen
" Donau . Walzer Joh . Strauss
3 Hab ich nur deine Liebe , _

Lied F. v. Suppe
4. Potpourri a. d. Optte . „Die

Fledermaus “ Joh . Strauss
5. Ouvertüre zu „Dichter und

Bauer “ F . v. Suppe
6. Walzer a. d. Operette „Der

Zigeunerbaron “ Joh .Strauss
7. Potpourri a. d. Optte . „Der

lustige Krieg “ Job. Strauss
8 Marsch aus der Operette

„Boccaccio“ F. v. Suppe.

!SM -W « I | Ä
Rosafarbiger»rarter. feinster

samtweicher GesiÄisvuüer, für
Tag, Abend. Salon u. Tbeater.
ist gut aufaetragen selbst für das
geübteste Auge unsichtbar. ,riir
Tauten mit roter, gelber oder
raubcr Haut nur zu emvseb len
Dofe1 Mk. 1. b. Parf.-Handf. v
W. Sulzbach, Ho:fr.. Bürcnstr. 4

rErhöhung des Einkommens
j _I , von Leibrente bei derdurch Versicherung von Leibrente bei der

Preussisthen Renten-Versicherungs- Anstalt.
Sofortbeginnende gleichbleibende Rente für Männer:

beim Eintrittsalter (.lahrel : 50 55 60 65_J - /70 _ [J60
■4419,612

65 70 75
11,496 ' 14,196 18.«

Tarife und sonstige Auskunft durdi Cliv . ^ jbartl » in Wiesbaden , Kranzplatz ™

Emng. garailien.Iufflial, MrlchHmt. %
SÄkS ? * ''jIÖäS ® ® !!!

Vertreter gesucht!
t ... sWkefcvfmibfdlint Üllt CtUacfÜl)tK

WWerWmei«
_ . . . . . .. os « rtditlttlfttttö

- Niederlagen durch Plakate kenntlich!

Ein bei der hiesigen Bäckerkundschaft gut eingesM«
Vertreter für den Verkauf eines , ehr gangbar^
Artikels gesucht . Angebote unter Z . l ! » >
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. -m

Vertreter für den Grossverkauf:
Ernst Schade , Biebrich a . Rh . Tel. 354.

Samstag , den 25 . März 1916 , nachmittags
3 Uhr in der Bibliothek des Neuen Museums
(Eingang Rückseite) :ringang Ruckfene):

GmerMchmmIilU
Spirituosen und Siidweine
in einzelnen Flaschen u.versandfertigen Packungen emp¬
fiehlt das Spezialgeschäft Friedr . Marburg , Wiesbaden.,
Tel . 2069. Likörfabrik u .Weinhandlung , Nengaase 3.

f» b°! sehr »-»-mu - d duu---de°̂
fchästiguug sofort gesucht. Zu melden bet Toller J®*'
Rating «« , Bleichstraße 10 oder Neubau Gebrüder X
Düsseldors-Rath.

Tagesordnung:
1 Berichterstattung über das abgelausene Veretnsjahr,
2 Ersatzwahl des Vorstandes,
3. Entlastung des Kassierers,
4. Anträge aus der Versammlung,
5! Verlosung.

Die verehrlichen Mitglieder werden hierzu ergebenst

Eg °C-d.n. Der Vorstand.

UeMomtee vom Roten Aeuz
- Abteilung IV. ------

Bismarckring 11
und Häfnergasse 17

Denkt an die

«leine Bückinge
3 Pfennig

Bekanntmachung. fiitt
be-5 Ccttcvcn die L-abrnebumng«emacht uuo

MWMtzWW
ZMMLLMs ats4
Ärafe bedroht ist, ausdrücklichl>nzuweuen. FM
w Verantwortlich für Zuwiderbandlungeum siafn®

ltfeft « ÄÄ «S ^
ld3 ltm Seien Mißstand mit Erfolg zu bekammen, tiabê ^

Meute angewiesen, diesem EegLnßande ganz . AiiiÄifr?1!
merkiamfeit ju schenken und in gegebeuen Fallen gege pul 1
handelnde zwecks strenger Bestrafnng nnnachstchtllch. »
zu erstatte».

Wiesbaden, den 11. Marz Ult«. - . „ch
Der Polizei-Präsident, von «LE,

Bekanntmachung,

SdjUljfOUlUllUllflL QcosseBiitkinge
für die Kriegerfamilien ! 8 **

3u den Schuldverschreibungen der gi ; vrozentigen
der Stadt Wiesbaden, Buchstabe ,4. von 1891 undher Stadt Wiesbaden, rmmnaoe.r vr... tfp

mt
Lrlcbk
Bionat
ln* 0
monat

Nu

Vnstmirei  entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstrasse 42),
SÄ , Landesbankstellen nnd Sarnfnelstellen, sowie den Kommfssare.
dpr Nassauiscben Lebensversidierungsanstalt . . j

Fto die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegs- |
anleihen werden 5<:. */,und , falls Landesbanks« dvers* re.bungen verpfände. *

werd  Sollen”GuthAen aus Sparkassenbüiiern der Nassauischeii Sparkasse J|
Zeichnungen verwendet werden , so verziditen wir an! Einhaltung
iing7fNst t . ! l - UI« Zeichnung bei unseren vorgenannte,
zllebnungsetellen erfolgt . Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt
bereits zum 31. März.
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für die Kriegerfamilien '.

Abholen erfolgt nach Straßen.

3268
Lreiskstmittm  Solen8mz MesMe«

Abteil, IU.

8 das Stück.
3784

etz7 ab im Rathaus. Zimmer2. dahier. Werktagsr̂ .
12/ . Uhr. gegen Rückgabe der Erneuer,mgsscheme ^

Auch kann die Ausgabe der neuen Zinsschernbogena ^
iür den Inhaber der. Schuldverschreibungen
Mittelung der aus dem Ernenerungsschein verzerchneten̂

^f ^ Die Steuer für die Ztnsscheinbogen trägt dieLladtg«^ >
Wiesbaden, den 13. Mär» 1916. :lfa . j

Der VaSi« W

Ritten
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